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WIENERGEMEINDERAT
alsLandtag

Sitzungvom1 .April1927
PräsidentDr.DannebergeröffnetumvierUhrdieSitzungdes

WienerLandtagesAlsersterPunktwirddasGesetz,dasdieAbänderungder
GemeindewahlordnungfürdieStadtWienbetrifft,verhandelt.Stadtrat
RichtererstattetdasReferat,wobeierausführt,dassdurchdieAhän-¬
derungderGemeindewahlordnungdievolleWahlfreiheitderWählergewähr-durchausmöglichsei ,diezurHerstellungdesGleichgewichtesimStaats-¬
grapg8derGemeindewahlordnung,wonachderzweiteSatzdesbetreffendenzubeschaffenDerUmstand,dassdieGemeinde

Absatzeszulautenhat :DieBeisitzerderWahlbehördenwerdenaufGrundder
VorschlägederParteiennachdemVerhältnisderbeidenletztenGemeinde-¬
ratswahlaufdieeinzelnenParteienimganzenStadtgebietentfallenen
Stimmenaufgeteilt,wobeidieBestimmungenderParagraphe31und32sinngegesagtwerdendassdiesunrichtignsei.HerrBreitnerhatdasSchuldenma
mässanzuwendensind.

2desParagraphen39,derdieWahlderBezirksvertretungvorsieht,infolgenreichenGemeindeWienmöglichwäre,AuchderFinanzreferentistendlichdenWortlaut:FindetdieWahlderBezirksvertretunggleichzeitigmitderGaraufgekommen,dassdieZahlungskraftunsererBevölkerungnichtgross
desGemeinderatesstatt,sokannderStimmzettelfürdieerstereWahlmitgenugist,umeineAnleiheimInlandplatzierenzukönnen.Dashatsehr
demfürdieletztereineinemStimmzettelvereinigtwerdendersogrosslangegedauert;jaerstvorganzkurzerZeitistvonsozialdemokratischerist ,wiebeideEinzelstimmzettelzusammen,jedochnurdann,wenndieeinzel-SeiteeineZwangsanleihefürdieKleinrentnerverlangtworden.nenTeiledesvereinigtenStimmzettelsaufdieselbeParteilauten.

machen.SchongarnichtineinerZeit,inwelcherderZinsfuss,wennauch
bereitseinstarkerAbbauerfolgtist ,dochnochimmerwesentlichhöher
stehtalsvordemKrieg.GanzbesondereVorsichtabertutnot,angesichts
derTatsache,dassdieSparkraftdesInlandesnichtausreicht,umwirk¬
lichgrosseAnleihen,wiesiedenBedürfnissenderGemeindeWienentspreeAnleihen
chen,hierunterzubringen,BisherwurdenallederöffentlichenVerwaltun¬genenOesterreichundauchinDeutschlandimAuslandeaufgenom
menworden.Dasbedeutet,dassjahraus,jahreingrosseBeträgeinFormder
ZinsenundderAmortisierungausOesterreichabfliessen.Dasistvolks-¬
wirtschaftlichbetrachtet,insbesonderewennessichnichtumdurchaus
produktiveZweckehandelt,zweifellosweitschädlicheralsselbsteinstar
kerSteuerdruck.DendeutlichstenBeweishiefürbildetdieVölkerbundan¬
leihe.DieSozialdemokratenwarenEnde1922derUeberzeugung,dasses

leistetwerdensoll.ErbeantragtdieAbänderungdesAbsatzes3desPara-haushaltenotwendigenEinnahmendurchSteuern,durcheineVermögensabgabe
FortsetzungaufBogenNr .2.

. R,Angermayer(chr,soz.):WennderReferentverkündethat,dass
weineFinanzpolitikdasSchuldenmachenvermiedenhat,sokannkeineswegs
chenlieberdenSteuerträgernüberlassen.DieGewerbetreibdendenundIndus
triellenmüssenSchuldenmachen,umdieSteuernzahlenzukännen,Siemüs¬

FernerbeantragtStadtratRichterdieAbänderungdesAbsatzesesiehdasGeldzuvielhärterenBedingungenausborgen,alsdiesder

InformalerBeziehungistgleichfallsandemGesetzeinigeszu
EndlichbeantragtStadtratRichterdieAbänderungdeszweitenbemängeln,WirhabennichtsgehörtüberdieVerzinsungundinsbesondere

AbsatzesdesParagraph10derGemeindewahlordnungundschlägtfolgendenüberdiewichtigeFragederLaufzeitdieserAnleihe,waseigentlicherst
Wortlautvor:DieStelledesBezirksvorsteherskommtderstärksten,diesei-¬erkennenliesseinwelchemAusmassdieBevölkerungbelastetwirdWirwisse

auchgarnicht,wieSiezudemBetragvondreissigMilliopenDollargekom¬neeStellvertretersderzweitstärkstenParteizusHiebeiistdiePartei-mensind.Wirhabengehört,dassIhnendieAusländergesagthätten,esdürfe
enstärkenachderZahlderMandate,beigleicherMandatszahlnachderZahlgeinallzukleiner,aberauchkeinallzugrosserBetragsein.Eshätteals.derabgegebenenStimmenzuberechnenBeigleicherStimmenzahlentscheidetdasAuslanddieHöhedieserAnleihediktiert.DasistgeradederverkehrtedasLos.WirdvonderberufenenParteikeinWahlvorschlagerstattet,soereWeg.Zubemängelnistauch,dasskeinVerwendungsprogrammvorliegt.DerRe-¬
folgtdieWahlmitunbedingterMehrheitderabgegebenenStimmem. ferenthatgemeint,dassdieAufnahmeeinesAnleihensnurfürgewisseZwek. R.Hofbauer(soz.dem,)stelltsodanndenAntrag,imAbsatz2keverantwortetwerdenkann.WirsindhiernichtmitderMehrheiteiner
desParagraph39folgendeSatzteilezustreichen:Jedochnurdann,wennMeinung.Wirkönnenesauchbegreifen,wennAufgabenderHoheitsverwaltung,dieeinzelnenTeiledesvereinigtenStimmzettelsaufdieselbeParteilau -insbesonderegrosseStrassenherstellungenundKanalbauten,ausAnleihenbe¬

ten . strittenwerdenDaswarschoninnormalenZeitenderFall .IneinerZeit,wo
derwirtschaftlicheNiederbruchsokrassist ,sollenagchsolcheArbeiten

DieAnträgedesStadtratesRichterunddesGemeinderatesHor-ueAnleihengemachtwerden.GanzundgarstimmtaberIhreArgumentationbauerwerdensodanninersterundzweiterLesungangenommen.
nichtbeiderWohnbauanleihe.Wirhabennachgewiesen,dassderErtragderStadtratBreitnerberichtetnunüberdieGesetzesvorlagebetref-Wohnbausteuergenügt,umdieVerzinsungunddenKapitalddienstzudecken

fenddieAufnahmeeinerAnleihe,ErführtaussDurchdasvorliegendeGe-WennSiedenWohnbauweiterausSteuernbestreiten,sokanndasnuralsJus-¬
setzgibtderWienerLandtagseineZustimmung,dasseineAnleihebiszurtamentstandpunktbezeichnetwerden.EineWohnbauanleihewürdefürdieAll-¬
HöhevondreissigMillionenDollaraufgenommenwird.SieistzurAusge-gemeinheiteinewirklicheErleichterungsein.SchliesslichhatsichderRe
staltungdergrossenstädtischenUnternehmungen,Strassenbahnen,Gas-undferentauchdagegenausgesprochen,dassindenstädtischenUnternehmungen
Elektrizitätswerkbestimmt,IchhabeschonwiederholtdenStandpunktmeiedieErneuerungenausAnleihenbestrittenwerden.AuchhiersindwiranderernerParteizurFragederAufnahmevonAnleihendargelegtundwillesbeiWeinung.Esgehtnichtan,dassdiesegewaltigenAusgabenständigausdendiesemAnlassenocheinmaltun. leufendenEinnahmenbedecktwerdenmüssen.

Eswurdeauchversuchtzuerklären,warumdieAnleiheerstjetztZunächstwindwirderAnschauung,dassesüberhauptnichtderenenwird,StadtratBreitnerhatunsmitgeteilt,dassfrüherdieZuGipfelderFinanzundVerwaltungskunstist ,möglichstvielSchuldenzu
stimmungdesGeneralkommissärsnotwendiggewesenwäre.Daswärenichtdasärgstegewesen,WirkönntenunsübrigensüberdieseAnleihefreuen,wennsie



zweiterBogen.
nichtmiteinergrossenEnttäuschungverbundenwäre.Freuenkönntenwiruns,
weilwirsehen,dassunseresachlichenArgumente,diewirdurchsiebenJagre
hier vorgebracht haben ,endlich gewürdigt wordensind .Die Enttäuschungaber ,

sie bestehtdarin ,dassauchdurchdieseAnleiheSteuererleichterungenlei¬
der nicht geschaffen werden .Im Jahre 1927 sind im Voranschlag der Gemeinde

118MillionenSchillinganAusgabenvorgesehen.Nichtwenigerals ' 1Millio-¬
nenSchilling ,also nahezu50 Prozent ,betreffen wertvermehrendeInvesti¬
gionen .Diese Riesensummewird aus Steuergeldern bestritten .Das ist uner
träglich ,das ist ein Raubbauan der Wirtschaft .Sie sprechenjetzt inihrem
WahlprogrammwiedervondemBauweiterer 30 . 000Wohnungen.Sie wollensiese
Wohnungennoch besser ausgtatten und da durch die bisherigen Wohnbauten
schonrundvier Biliionenausder Wirtschaftherausgepresstwordensind ,
so wollenSiedieseunheilvolleAmtspolitikfortsetzen .Sie habeninden

JmletztenJahrendieGemeindeumrundneunBillionenBereichertDieseSumme
habenSie aber die Wirtschaft ärmergemacht .Dasist ein absichtlichesZu
grunderichten der privaten Wirtschaft und bedeutet die völlige Enteignung
und dagegenwehrenwir uns .( Beifall bei denChristlichsozialen ) .

WennwirtrotzdemfürdieAufnahmedieserAnleihestimmen,soin
der Hoffnung ,dass Stadtrat Breitner vonseinemintransigentenStandpunkt
abgehenwird unddie Investitionen grässeren Umfangesaus Anleihenbedeckt ,
damitSteuererleichterungengeschaffenwerdenkönnen .Wirkönnennurmit
Bedauernmonstatieren,dassSiehiernichteinganzessondernnureinhalbes
Werkgetanhaben .(Beifall ) .

GR.Zimmerl(chr. sz. )nimmtinlängererRedezuderVorlageStel-¬
lung .Er führt unter anderemaus ,dass es heute noch eine offeneFrage
sei ,obdieAnleiheüberhauptkommt.DieAnleiheist einTeildessozial
demokratischenWahlprogrammes,deswegenist Breitnergerndejetztmitder
AnleiheindenLandtaggekommen.Esempfiehltsichgarnichtvondenso-¬
zialdemokratischenSanierungsvorschlägenimJahre1922zu reden ,Wirhät¬
ten ,wennes nachIhren Vorschlägengegangenwäre ,zweiInflationsperioden
gehabtundwennanStelleSeipelsDr .BaueroderBreitnergekommenwäre,

würden wir alle nicht hier im Landtag sitzen .
AufderletztenTagesordnungfür denGemeinderat,dessenSitzung

abernichtabgehaltenwurde ,standennichtwenigerals 18Geschäftsstücke
Wieschongesagt ,wurdedieSitzungnichtabgehalten.Warum?Sievermeiden
ebendieAuseinandersetzungenimGemeinderate,uminIhrenWählerversamm¬
lungenLugundTrugerzählenzukönnen.WarumberufenSieinderletzten
Zeit überhaupt keinen Gemeinderatein ?Der § 96 der Verfassung gibt den
HerrnBürgermeisternur die Handhabe ,wennkeine Möglichkeitbesteht ,den
Gemeinderateinzuberufen,sonstabernicht .Ihnenscheintdaswichtigste
zu sein ,dass Ihr Programmin der Arbeiter - Zeitungsteht undSiedarüber
in denWählerversammlungenredenkönnen,

IneinerderletztenWählerversammlungenhatStadtratBreitner
dieEinheistlisteals Gemeinheitslistebezeichnet .( LärmbeidenChrist
lichsozialenundRufegegenStadtratBreitner:SowasisteinStadtrat!)
Dasist unerhörtundich musses vondieser Stelle aus auf dasschärfste
zurückweisen .Diese Art ,Herr Stadtrat Breitner ,eines Wahlkampfesist

eineGemeinheit(ZustimmungbeidenChristlichsozialen).
Bezüglich der Steuerermässigungen ,die die Gemeindeinletzter

GemeinderatZimmerl ,dass dieSteuerermässigungenZeit gewährthat ,erklärt
einenreinparteipolitischenCharaktertragen ,waseinoffenerMissbrauch
derAmtsgewaltist .RednerwendetsichsodannderBesprechungderInve
stitionskreditezuundführtaus :Wirsolltenin derletztenGemeinderats

' itzungsehrgrosseInvestitionskreditebewilligen .Siewollenunsimmer
erklären,dassSiemitdenBankennichtszutunhaben.Ichaberbeweise
esIhnen,dasshreVerbindungenmitBankensehrregesind,ImJahre
1925und1926habenSienichtwenigerals77MillionenSchillingBank
schuldenkontrahiert.Wemndaswahrwäre ,wäredaseineschrecklicheVer
schuldung.InWirklichkeitaberhabenSiekeineSchuldengemacht,son

dernjederBeschlussdesGemeinderatesüberBankkreditefürInvestitio-¬
nen ,wareinirreführender.Breitnerist fürdieBankeneineWurzen.
DenBankenwerden2000MillionenSchilling ,dasist fasteinDrittelun-¬
seresNotenumlaufes,vomBreitnerundBroczynerzurVerfügunggestellt
und auf dieses Kontegehendie Bankkredite .Mansieht also ,dassnie - ¬
mandmehrmit denBankenverbandeltist ,als Sie .( Heiterkeitbeiden
Sozialdemokraten) .DieseHesaurierungenunddieses ganzeSystemhat
unsin unserewirtschaftlicheSituationgeführt .DirektorKuxvonder
Eskomptebankhat an Ihnen einen Kommitentengefunden ,wie keinenan- ¬
derenzweiten.DarüberwerdenwirbiszudenWahlenentsprechendeAuf-¬
klärungsarbeitleisten ,damitvom24 .AprilandasGeldeinlegen
bei denBankeneingestellt wird .( StürmischerBeifall bei denChrist¬
lichsozialen. )

StadtratKummelhardt( chr ,soz . )bezeichnetdieVorlagealsein
AgitationsmittelundeinedemagogischeTat .Wirhabeneinevernünftige

Investitichspolitikgefordert .DieseVorlageist fürundinsoweitein
Erfolg ,dass Sie von Ihrem bisherigen starren Nein abgehen .Wirwerden

derVorlagezustimmen,aberkeineswegs,weilwirzuIhnenVertrauen
haben ,sondernnur deswegen ,weil wir in der Investitionsmethodeden

richtigenWeggehen ,Ist stelle nurfest ,dasswirmitunsererZustim¬
mungkeineswegsIhrer Verwaltungdie Zustimmunggebenunddasswir

unserMisstrauengegenSieaufrechterhalten.(BeifallbeidenChrist
lichsozialen).

InseinemSchlussworterklärtStadtratBreitneruntergrossem
Beifall der Sozialdemokraten ,dass das MisstrauensvotumderChristlich¬

sozialenvollkommenüberflüssigsei ,weilkeinVertrauensvotumver-¬
laigt wurde .

WirhabenimGemeinderatschonimJahre1923 ,zu einerZeit ,
wodieOppositionvonAnleihennochgarnichtgesprochenhat ,gesagt,

dass wir keine grundsätzlichenGegnervonAnleihensind .WowirAnlei- ¬

hen nach streng sachlächenund kaufmännisehenGrundsätzenvertretenkön
nengwerdenwir uns keineswegsausschliessen .Jetzt glaubenwir ,dass
einesolcheMöglichkeitgebotenist ,weshalbwirdieVorlageeingebracht

haben ,
EswurdehierüberdieFrankenspekulationsogesprochen,als

wäreWiennurein Durchgangsplatzgewesenundals hätte es hierüber-¬
hauptSpekulatkonennicht gegeben .Damussdochdaraufverwiesenwerden,
dasssich die Sacheso harmlosnichtdarstellt .AlleinimPostsparkassen
skandalwurdenelfhundertMilliardenverludertundverlottert .DieImmo¬
bilisierung von drei DutzendBankenist gleichfalls nicht soharmlos- ¬
( Rufebei der Mehrheit :Bodenbank ,Bauernbank ! )

GemeinderatPreyer ( chr . soz . ) :Redenwir von derWinex!

StadtratBreitner:DortsinddochkeineSteuergelderverloren
gegangen !(StürmischerBeifallbei denSozialdemokraten).

Gemeinderat Prever ( chr .soz . ) :Arbeitergelder ,Arbeiterkreut

zer ,sind es ,die dort gestohlen wordensind !( DieSozialdemokraten
rufen ununterbrochen :Bauernbank ,Bodenbank ,Zentralsparkasse ! )

StadtratBreitner :FüreinePartei ,in derenReihensichLeu
tewieZwetzbacherundPrisching(GrosserLärmbeidenChristlichsozia-¬
len ,sodassStadtratBreitnerseineRedeunterbrechenmuss . )Manhört
nur denGemeinderatPreyerschreien :Betrügerseid Ihr !FraueGemeinde -¬
rätin Dr .Motzkoruft :Wirhabendiese Leutehinausgeworfen .Ihnen
schliesstdieAngstvorEnthüllungendenMund.GemeinderatDoppler:Der
ReferentmissbrauchtseineStellung !Ersoll in dieWählerversammlung
gehenunddorthetzen.



GemeinderatDoppler( chr .soz . ) :Siehabenda .Schlusswort
undwir könnenIhnen nicht mehrantworten .Dasist eine brutaleVerge- ¬
waltigung ,Gemeinderat Eisinger ( Soz ,Dem . ) :Den Zentralbankskandal wer -

DritterBogen.
damitdieSöhneundEnkeldannvielleichtumsoleichterwirtschaften
damitsieumsoleichtereventuelleAuslagenbestreitenkönnen.Einem
Vater,derfürseineSöhneundEnkeleinVermögenansammelt,werdenSöh
neundEnkelimmersegnen,seinAndenkenwerdensieimmerinEhrenhal-¬

denSie nicht überschreien .( GrosserLärmauf beidenSeiten )DieSozial ten .WennabereinVaternurSchuldenmacht,diedieSöhneundEnkelbe¬
wasdemokratenversammelnsichumdenReferententisch. zahlenmüssen,dannwerdenEnkelundSöhnevondiesemVaterhalten]WisNachlängererZeit ,als es etwasruhigergewordenist ,ersucht senSiewersogesprochenhat ?EswarDr .Luegeram. Mai1903anläsclich

PräsidentDr .DannebergdieMitgliederihrePlätzeeinzunehmenundden derAufnahmederAnleihefürHerstellungenzurErweiterungderHochquel-¬
Referentensprechenzulassen . lenleitung ,( Hört !Hört !Rufebei denSozialdemokraten),

Wirgehenauchin Beziehungaufdie AnleihepolitikunserengeradenStadtratBreitnersetzt nunseineAusführungenfort :WennSie
Weg,vondemwirunsnieabdrängenlassenwerden.(StarkerBeifallbeidenReferentenangreifen ,somusser sichverteidigen .Siehabenauchbe

mängelt,dasseinVerwendungsprogrammfürdieseAnleihenichtvorgelegtdenSozialdemokraten. )
wurde,WirwerdeneinsolchesProgrammvorlegen,sobaldderGemeinderat
sichmitderAnleihebeschäftigenwird ,Bindenkönnenwirunsaberfür
alleEinzelheitennicht .AuchdiefrühereVerwaltungwarinsolchen
Fällen gezwungen ,zahllose Revirements vorzu nehmen .Wir werdenauch

für die Wohnbautenkeine Anleiheaufnehmen ,weil es dannmit derBau
tätigkeit bei demgegenwärtigenMietenbaldein Endehätte ,Ihnensind
jadieMietenindenGemeindehäusernjetztschonzuhochSiewollendasSchuldenmachen hineinhatzen .SchonimFrühjahrunsüberhauptin /
1919hatunsHerrKienböckdenRatgegeben,eineAnleiheaufzunehmen
umdasDefizitderStrassenbahnzubedecken,HättenwirIhnengefolgt,
sowäreIhrWunschlängstinErfüllunggegangen:Wirhättenabgewirt

schaftet .
GemeinderatRummelhardt( chr .soz, ) :DasbesorgtIhrschon

selbst .
drei

StadtratBreitner:SiewerdendochdieundzwanzigTage
nochwarten könnenund es ist überflüssig ,heute zu prophezeihenGe
genüber der Mitteilung des GemeinderatesZimmerlstelle ich fest ,dass
sein Versammlungszitat dass ich die Einheitsliste als Gemeinheiteliste

bezeichnethabe ,nichtstimmtErwarnichtdortundhatesja aucherst

DieGesetzesvorlagewirdeinstimmigin beidenLesungenangenommen,
FortsetzungdeReferatesBreitner( SiekeBogen : )DerUmstanddassdie
Gemeindeseit demJahre1920ein aktives Budgethat ,zeigt deutlichdass
dieserWeggangbarwar.

UnsereAnleihesoll für die Ausgestaltungder städtischenUnter
nehmungenverwendetwerden .Wirkönnensagen ,dassdiestädtischenUnter
nehmungenheutedenFriedensstandbereits erreicht haben ,Eskannsichal -¬
se nurumeineErhöhungderLeistungsfähigkeithandelnunddie wollenwir
durcheineAnleihefinanzieren.WirhabenesmiteinerAnleihezutun,
die wirselbst bei der vorsichtigstenkaufmännischenGebarungunbedingt
verantwortenkönnen.

SchonimJahre1923,anlässlichderBudgetdebatte,habsichdarauf
hingewøiesen ,dass Anleihennicht prinzäpiell vonuns abgelehntwerdene
Ichkannheutemitteilendasswirin denJahren1924und1925Anleihever-¬
handlungengeführthaben ,die aberbaldauf einentoten Punktangelangt
sind ,als unsmitgeteiltwurde ,dassdieBeibringungderErlaubnisdesGe-¬
neralkommissärsnotwendigsei .SchliesslichhabenauchdieVorkommnasse
ineinzelnenGeldinstitutensichsehrunsgünstigaufdenAnleihemarktaus
gewirkt .Ich kann heute mitteilen dass die Beurteilung derKreditfähigvondritterSteldegehört;ichbetoneausdrücklich keit der Stadt Wienungeteilt günstig ist undwir überall offeneTüren

dass ich es unter meinerWürdefinde ,so zu sprechen ,GemeinderatZimmerlfinden .persönliche Schimpfworte nie gebrauchehatauchgesagt ,dassdieGemeindemitdenBankenineinerausserordent¬ DieAnleihewirdderheimischenIndustrieumfangreicheArbeits
lich intimenVerbindungsei .Erhat auchdavongesprochen ,dassdieBan-
kenfürdieFührungvonKontenZinsenschinden,FürsodummdürfenSie

mich nichthalten .

aufträgebietenundsozurBekämpfungderArbeitslosigkeitwesentlichbeidas Gesetz .
tragen .Nachder Verfassunghat zunächst der Landtag /dannderGemeinde

WirsindaberausSteuerpolitischenGründendazugezwungen,weilmandie
Zinsen dervelder,diedieGemeindedenUnternehmungengeborgthat ,nichtalsAbzugs

postpassierenlassenwollte .WirhabenmitdemFinanzministeriumverhan-¬
delt .DieVerhandlungensind nochnicht abgeschlossen .Aberfür sogewis-¬

aus diesemSrmich nSinsennicht halten ,dass 2 denBankensenlos dürfen sie /enlicht der kleinste Aufschlag .ieswurdeübrfgensvonmirimGemeinderatseinerzeit. /0gewinnzuschanze
litgeteilt .(LebhafterBeifallbeidenSozialdemokraten ).

Die Gemeinderäte Zimmerl und Rummelhardt haben auchdavon

gesprochen,dasses docheinegrosseUngerechtigkeitsei ,alleLasten
aguauf die gegenwärtigegeneräticnzu legenDasist diemanchesterlibera

le Auffassung .DiesermanchesterliberaleGrundsatzhat die Staatenver
schuldet ,er hatdieLänderverschuldet,er hatdieGemeindenverschul¬
detunddieserGrundsatzhatnichtblossdieZukunftbelastet ,sondern
auch die Gegenwart ,Under grösste Teil dieser Lasten diespäterhin
u tragen sein werden ,fliesst nicht mehrzurückin die KassendesVol¬
kes ,sonderner fliesstausschliesslichzurückin dieKasseneinzelner
grosserKapitalisten .In früherenZeiten ,imMittelalter ,in derZeit
der "Verdummung",hat maneinenanderenGrundsatzbeobachtet .UnsereVä-¬

terhabendenGrundsatzbefolgt,dassmanfürdieZukunftsammelnmüsse

ratdie Einzelheitender Anleihezu beschliessen ,Selbstverständlichwer
denwiralleEinzelheitendemFinanzausschussunddemStadtsenatzurUeber
prüfungvorlegen.Heutemüssenwirsagen ,dassesvollkommenausgeschles
sen ist ,dass wir irgendwelche Sicherheitspfänder geben werden .Einzig

undallein derKreditderStadtWienwirdals Sicherheitgeboten ,Indie
semSinnebitte ichumdieZustimmungzurAufnahmedieserAnleihe.

PräsidentDr .Dannebergteilt mit ,dassdie General -undSpezialdebatte
gemeinsamabgeführtwerden .VorgemerktsinddiechristlichsozialenGe¬
meinderäteAngermayerundZimmerl.

( DieseRedesieheBogenNr .2 )



VierterBogen,
StadtratBreitnerleitetnundieVerhandlungenüberdenGe-¬

setzentwurdüber die Ermässigungder Fremdenzimmerabgabeein .Erberichtet ,
dass schonimMärz1924Besprechungenmit denHoteliers stattgefundenhat
ben ,indenenvprgeschlagenwurde,SteuerermässigungenzumZweckederVor
nehmevonInvestitioneneintretenzulassen .Esist alsokeineneueSache

insbesondere aber hat diese Gesetzesvorlage nichts mit den Wahlenzutun
Wirhabenerst imJahre 1925eine starke ErmässigungderFremdenzimmerab
gabevorgenommen .Jetztwirdvorgeschlagen,dassrückwirkendvom1 .Jänner210
an für jene Hotels die mindestens Prozent der Steuerleistung desJah¬
res 1926 Investieren die Steuer auf drei Jahre umvierzig Prozentund250
wennsie Prozentinvestieren ,die SteueraufzweiJahreumfünfzig
Prozaatermässigtwird . DerKreis ,aufdendieseInvestitionenausgedehnt

werden sollen ist sehr weit gezogen und eigentlich gar keineAnsshaffung

davon ausgeschlossen .Es kommensowohl die Hotels ,als auch die Sanatorien
und die Fremdenpensionenin Betracht Die Interessenten sind durchihre
Vertrauensmännervertreten und wird jeder Bürokratismusvermiedenwerden .
AuchLieses Gesetzdient der BeschaffungvonArbeitsmöglichkeiten ,Ins¬

besondereunsereMabelundTeppåschindustrie ,die sehr darniederlie¬
gen ,werdengewinnen .EswirdauchVorsorgegetroffenwerdendassalle
Bestellungen ,soweitdies überhauptnurmöglichist ,imInlandgemacht
werdenumso dasheimischeGewerbeunddie eigeneIndustriezubeschäfe
tigen .(Beifall ) .

GemeinderatZimmerl( chr .soz )führt aus ,dass
die Vorlagenur ein Wahlschlagersei ,ein Luftgeschäft ,das niemalsen
tiert werdenwird .SchoneinmalwurdeeingleicherVersuchgemacht ,den
aberdieUnternehmerabgelehnthaben,Immerwiederkommenwirdarauf,
dass die Arbeitslosigkeit eine aussichtlese Sache ist .Ihr Systemist

daranschuld,unddassdieArbeitslosenzurVerzweiflunggebrachtwerden,
ist diesemSystemzuzuschreiben.DieErmässigungderFremdenzimmerabgabe
habenSie mit demneuenVorstehergemacht ,der alte musstefallen .Herr
Stadtrat Breitner selbst bezeichnet die Vorlageals eigenartig .Dasist

sieauch,dennsieistdieOriginalmarkeBreitner-Hartl,Austro-bolsche¬
wismus .Wirbemühenunsdie Fremdenherzubringen ,aberwennderFremde
daist ,fühlt er sich als nichtsanders ,als ein Steuerobjekt .Aufallen
Fremdenverkehrstagungenwirdeinmütigverlangt ,dassdieStädtedochdie
Abgaben,die denFremdenverkehrbehindern ,nachlassensollen .Auchdie
WienerFremdenzimmerabgabemussweg ,wir könnenohneweitersauf siever- ¬
zichten .Das Bewusstsein des Fremden ,ein Steuerobjekt zu sein ,ist ihm
unerträglich ,GehenSie doch einen Schritt weiter und schaffen sie dieAb

gabeab .DieEigenartder Verlageist der Eingriff in dieWirtschafts-¬
freiheit .DieVorlageaberschafft auchein ungäeichesRecht .

Der Redner kommtnun auf eine Aeusserung des Stadtrates Breitners

zusprechen,diediesergetanhabensoll ,StadtratBreitnerwilljetzt
ableugnen,dassergleichsammiteinerinnerenBefriedigunggesagthat,
dieZeitensindendgültigvorbeigdasssichdieGewerbetreibendenetwas
zurücklegenkönnten .Ich erkläre hier ,dass ich vor jedemForumundun¬
ter jeder Bedingungbereit bin die im FinanzausschussgemachteAeusserun

zubeweisen .
StadtratBreitner:Dasist eineUnwahrheit!
GemeinderatZimmerl(fortfahrend ):Undicherklärehier ,dassich

auchbereit bin ,diese Aeusserungvor Gerichtzubeweisen,
Stadtrat Breitner :BeweisenSie es hier imGemeinderat .
GemeinderatZimmerl :EinemvollständigausgeblutetenWirtschafts

körperkannmannichtmitWahlzuckerlnhelfen.



Fünfter
esesSystem,dasSystemBreitner,mussaufgolassenwerden.Mögenrecht

viele Arbeiter ,Angestellte und Beamte die von demSteuersystemam

schwersten betroffen sind ,am24 ,April gegen dieses Steuersystemkämp- ¬

fen .
Schliesslichstellt derRednerdenAntrag ,dieFremdenzimmerab¬

gäbegänzlichabzuschaffenNurdie imParagraph6 bezeichnetenBetrie¬
be ( Stundenhotels )sollen weiterhindie Abgabeleisten Solltedieser
Antragnicht die Zustimmungfinden so beantragt GemeinderatZimmerl
einenAbanderungsantragbezüglichderUeberprüfungderInvestitions
arbeitenundeinenZusatzantragbetreffenddieZusatzabgabe .

. R .Ellend ( chr .soz .) erklärt ,dass das SystemderUeberprüfung

dasselbeSystemwiebei denSchlichtungsstellenist .Eswirddamitnur
einekünstlicheSchmutzkonkunenzgetrieben ,Ertadelt ,dassdieGemein¬
dedemGewerbeförderungsinstitutderKammerbis heutenochkeineSub
vention gewährt habe ,obgleich sie dazu gesetzlich verpflichtet ist .

GemeinderatEllendkommtauchaufdenMieterschutzzusprechenund
erklärt dasseineZinsregulierungschonzumVorteilederMieterdie
in altenHäusernwohnen,nõtigsei DieWalze ,dass,wennSeipelsiegt ,
der fünfzehntausendfacheZinszu zahlenist ,ist schonabgespieltund
dasglaubtauchIhnenniemand,(BeifallbeidenChristlichsozialen)

. R.Angermayer( chr .soz . )bezeichnetdieVorlagealsdie
hinterhältig ste undhaimtükischeste ,die je auf demReferententisch
gelegenist Wennnichtdie Sacheso ernst wäre,müsstemandieVorlage
als einen Aprilscherz bezeichnen .Die Hoteliers haben jetzt zugegriffer
weil jeder Ertrinkende auch einen Strohhalm ergreift .Bei der ganzen

Sacheverliert die Gemeindenichst als eine cubioseSteuer .Sielocken
damit die Hoteliers in eine Falle und ich mussauch hier dieVorlage

alseineFallebezeichnen,SiehabendieVorlagenichteingebracht,
damitsichdieBetriebeerholenkönnen ,sonderndamitSiebessere
Steuerobjektewerden.Wirhabennämlichschonerlebt ,dasseineHöher
wertung von Betrieben einer höheren Besteuerung gleichkommt FürIhre

Bedingungen ,dieSiedastellen ,sindwirnichtzuhaben,undwir
schliessen uns demAntragunseresKollegenZimmerlan ,dieFremden
zimmerabgabe bis auf die Paragraph 6 Betriebe gänzlich abzuschaffen

St R .BreitnererklärtinseinemSchlusswort :DieRednerder
MinderheithabenanderVorlageKritikgeübt ,Ichweissdieschwierige
Situation der Oppositienbesondersvor denWahlenzu würdigen .Sie

mussebenaufallesneinsagen,UmdieRichtigkeitderVorlegezuer-¬
fassenwillichnurfeststellen ,dassdasGremiumderHoteliersdazu
einstimmigseine Zustimmangerteilt hat .DieHoteliers sindsozusagen
vernaglert gewesenundjetzt ist ihnen der Knopfaufgegangen ,DieLeu

te habeneingesehen,dassdas ,waswirmachen,vernünftigist .Eiheande-¬
re Körperschaft ,die WienerHandels -und Gewerbekammerhatebenfalls
die Verlagefreudig begrüsst .AchhPrivatfirmenhabenihrzugestimmt
unddahabeich ein SchreibenderFirmaHaasundSöhneA,G . ,diedie
Vorlagespontanbegrüsst.

Wir erfüllen unser Programm ,Sie ja auch Aber Sie machensich
dasleichterweilSieüberhauptkeinWahlprogrammhaben.

. R.Angermayer: UnserProgrammlautet : WegmitBreitner!
St .R .BreitnersSie habenein Programmder Negation ,Wenn

Sie glauben ,dass sich die Bevölkerung einreden kässt dass sie unter

Bogen
IhrerHerrschaftkeineSteuernzahlenwird,soirrenSiesich .Diegros-¬dann

se Massewird/dieSteuernzahlen ,Siesindnichtin derLagemireine
Steuer nachzuweisen ,die eine solche Entwicklunghat wie dieZucker-¬
steuer .Sie habendenAntraggestellt ,die Fremdenzimmerabgabebisauf
dieParagraph6Betriebeabzuschaffen .DahabenSieja auchschon
Wasserin IhrenWeingegossen.WasdadiegänzlicheAbschaffungder
Fremdenzimmerabgabebetrifft ,so will ich hier aussprechen ,dass esbe¬

rechtigt ist ,dassdie GemeindevondenFremden ,denensie eineguteund
schöneStadt gibt ,für die sie sehr grosse Aufwendungenmachenmuss ,
dafüreineZahlungnimmtIn VorarlbergundKärntenwürdedieFremden
zimmerabgabeabgeschafft ,aber es ist keine Veränderungder Preiseein

getreten .WasdieBesteuerungüberhaupt Afft ,soist zumBeispiel
die Lustbarkeitsstaserin Paris beiden aterndreimalgrösserals
beiunsundauchdiesonstigenLustbarke bgabenunterscheidensich
garnichtvondenunserigenIchhaltees überausschädlich ,dass
im Inland gesagt wird ,der Fremdesei ein - ¬ robjekt.Nochdazuwenn
die Preisein Wientatsächlichnidrigersin wisdie imAuslande.

AufverschiedeneEinmendungender cKstlichsozialenRedner
zurückkommenderklärt Stadtrar Breitner dass 4 Gemeindeselbstver
ständlich kein Recht hat eine Birmazurückzuwm ,die von einemHo¬
telier für die Durchführungeiner Investitionsbeitvorgeschlagen
wird ,Bezüglichder Ueberprüfungerklärt Stadtrat Breitner dassdas
Gremiumdiese Verfügungausdrücklich verlangthat ,Auf dieAuesserung

desGemeinderatesEllend ,dassdasGewerbeförderungsinstitutnichtsub
ventioniert wird ,stellt Stadtrat Breåtner fest ,dass es sich dabei um

folgendeshandelt .Am24April1919beschlossderWienerGemeinderat
der Gewepbekammerfür das Gewerbeförderungsinstitut200,000Kronen
zu widmen ,solange ,als die Gewerbekammernicht in der Lageist ,dasGe-¬
werbeförderungsinstitutselbstzuerhalten ,Seit1919aberist dieGe-¬
werbekammerumdiese Subventionnicht eingekommen ,sie hat auchniemalz
einen Tätigkeitsbericht vorgelegt sie hat sich acht Jahre nicht gerühr

BezüglichdervonmirberichtigtenAuesserungundgegen¬
überder AuesserungdesHerrnGemeinderatesZimmerlstelle ichhiermi
ehrehwörtlichfest dass ich diese Auesserungniemalsgetanhabe .Ich
stehefür jedeAuesserungein ,aberichhabeeinesolcheAeusserung

weder demWortlaut noch demSinne nach getan .( Beifall bei denSozil
demokraten ) .

. R .Angermayer :Gegenüberder Behauptungdes HerrnStadt -¬

ratesBreitnerberichtigeichtatsächlich,dassStadtratBreitnerim
FinanzausschussaufdenVorwurf,dassdieBetriebekeineReingewinne

mehrabwerfen ,demSinne nach folgendes geäussert hat : Ichfindees
für richtig ,undmeinerAnsichtentsprechend ,dass der Reingewinndurch

Steuern abgeschöpft und der GemeindeWienzugeführtwerde ,

St . R .Breitner : Zuden Ausführungendes GemeinderatesAn- ¬
germaydrerklärzich ,dassichin ZukunftsolcheAuusserungenals
bewussteLügebezeichnenmüsse.

ImSaalentstehteingrosserLärm .DieSozialdemokratenwen¬
densich mitheftigenPfuirufenzu denChristlichsozialen .Gemeinderat
AngermayerlauftzurPräsidentenestrade,meldetsichzumWortundeilt
wiederanseinenPlatzzurück.

. R .Angermayes :Zuder letzten Bemerkungdes HerrnStadtra -¬
tes Breitner erkläre ich dass ich meineAeusserungvoll undganzauf¬
rechterhalte .
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DieChristlichsozialennehmendieseErklärungAngermayers
mitgrossemBeifallauf .DieSozialdemokratenrufenderMinderheitunausge¬
setztPfulundSchandezu .

GemeinderatZimmerlmeldetsichzueinertatsächlichenBe¬
richtigung ,kann aber längere Zeit infolge des starken Lärmes nicht spre¬

chen .AlsendlichetwasRuheeingetretenist ,erklärt GemeinderatZimmerl,
dassStadtratBreitnerdieerwähnteAeusserungin derBudgetdebatte1924
oder1925gemachthätte .

GR .Schleifer(Sozhaldemokrat): Sielügenbewusst!(GrosserLärm )
. RRummelhardt( chrsoz.)HöchsteZeit,dassderLandtagaus¬

inandergeht !.
SchliesslichlegtsichderLGemeinderatZimmerlsagt:

WennGemeinderatSchleifermichderLügezeiht ,sofällt dieserVorwurf
aufdenzurück ,derihnausgesprochenhat .Ichhabeauchgegeneinegéricht¬
licheAustragungdieserAngelegenheitnichtdagegen.

DieseErklärunglöstneuerlichbeidenSozialdenokraten
Lärmszenenaus .GemeinderatBroczynerder VorsitzendedesFinanzausschus¬
ses ,GemeinderatWeiglundanderesozialdemckratischeMitgliederdesFi¬
nanzausschussrufen :DieBehauptungenZimmeilsundAngermayerssindun¬
wahrWirkönnendasjederzeitbeeiden!

GrosserKrawallentstehtwiederalsGemeinderatEisingerauf-¬
sprngtundzudenChristlichsozialengewendetruft :IhrmüssteurenWahl-¬
kampfmitLügenbestreitenDieChristlichsozialenrufenihmzu :Verleum¬
derIInsbesondereGemeinderatPanoschruft unausgesetzt :Verleumder! Es
beginntschonetwasruhigerzuwerden,alsGemeinderatKohlmitlauter
StimmedenChristlichsozialenzuruft :Woist AhrerDieserRuferwecktbei
den SozialdenokratengrosseHeiterkeit .

DannberichtigtStadtratBreitner:IchhabewederimJahre1924nochimJahre1925anlässlichderBudgetdebatte,nochsonstirgendwo
dievondenGemeinderätenZimmerlundAngermayermirunterschobeneAeus¬
serunggemacht.DieTatsache,dassmandieseangeblicheAeusserungdfei
JahreausEisgelegthatundjetztbeidenWahlenvorbringt,zeigtwohl
ambestenwassieist : EineUnwahrheit!(BeifallbeidenSozialdemokraten)

DerGesetzentwurfwirddannangenommen .DerGegenentwurfZimmerlsabgelehnt.
PräsidentDreDannebergschliesstdieSitzungumachtUhrabends.
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